für alle Stände. 
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7 Hirſchberg, Mittwoch den 5. Oktober. 

4 

7 Mey, eh Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
4 Ahe allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


ü Men, Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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435 Deutſchland. 
Preußen. 


in, de 

den 26 n 
u „Sept. Der Eilzug, welcher Se. Königl. 
In ringen Adalbertvon Preußen von Breslau 
ugen follte, ſtieß in Erkner, dem vorletzten 


N 1 


U 
den n Wagen wurden ſtark beſchädigt. Se. 
Stu) rinz Adalbert und die übrigen Paſſagiere 
f. ſe unbeſchädigt davon. Die Urſache dieſes 
0 0 alſche Weichſtellung geweſen fein. 
in red 0. Septbr. In der heutigen Gerichts⸗ 
bogen fladiger der hieſigen chriſtkatholiſchen Diſſiden⸗ 
age unbefugter Vornahme von Amtshand⸗ 
chen worden. — Die Konſekration und In⸗ 
der Fürſtbiſchofs iſt auf den 18. Oktober feftge⸗ 
N 


der den 29. Sept. Die hieſige freie Gemeinde, 
e — Vereinsgeſetzes fortexiſtirt, beabſichtigt 
8. n 
lern neinzure 


e 
S 


g weiter. 0 
26. Sept. In einer der hieſigen 
g. Miſſtonsprediger aus Brüſſel 
auf die Erweiterung der evang. 
schen! katholiſchen 0 wo ſeit dem 


en Geſellſchaft, alſo ſeit 15 Jahren, an 


0 „ der politiſchen Begebenheiten. 


7000 Seelen von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche 
übergetreten ſeien. 
Sachſen⸗ Meiningen. 
Hildburghauſen, den 23. Sept. In Folge eines Re⸗ 
ferats der Dorfzeitung über eine Schwurgerichtsverhandlung 
wegen Majeſtätsbeleidigung des Königs von Preußen dürfen 
öffentliche Blätter in ihren Mittheilungen über derartige Ver⸗ 
brechen die ehrverletzenden Aeußerungen nicht wörtlich wieder⸗ 
geben, ſondern nur einfach „ehrenverletzende Aeußerungen 
gegen Den und Den“ anführen. Uebertretungen dieſer Vor⸗ 
ſchrift ziehen ſtrenge Strafe nach ſich. l 
Sachſen⸗ Weimar. 
Eiſenach, den 28. Septbr. Die Herzogin von Orleans 
mit ihren Söhnen, dem Grafen von Paris und dem Herzog 
von Chartres, iſt heute hier eingetroffen und gedenkt längere 


Zeit in unſrer Stadt zuzubringen. Dieſelbe wurde von dem 


Großherzoge aufs herzlichſte empfangen. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 26. Septbr. Wie gewonnen fo 
zerronnen! Bekanntlich hatte im vorigen Jahre der Prinz 
von Canino an der Spielbank zu Homburg bedeutende Ge⸗ 
winne gemacht, die ſich auf mehrere hunderttauſend Gulden 
beliefen. Deſto unglücklicher ſpielte der Prinz in Spaa, wo 
er das ganze Geld wieder verlor. Nun iſt er wieder in Hom⸗ 
burg angekommen, um dort ſein Glück aufs Neue zu ver⸗ 
ſuchen. Er hat vorgeſtern ſeine waghalſigen Operationen 
wieder begonnen und noch an demſelben Tage einen Gewinn 
von 50,000 Fr. eingeſtrichen. 

Freie Stadt Hamburg. 4 
Hamburg, den 30. Septbr. Seit dem 23. Mai 1850 
exiſtirt in Hamburg eine neue Verfaſſung auf dem Papiere. 

(41. Jahrgang. Nr. 79.) 


Der deutſche Bund legte Proteſt dagegen ein. Nachdem nun 
ſeitdem die Sache unentſchieden geblieben war, beabfichtigt 
der Senat von Hamburg, das Verfaſſungsgeſetz vom 23. Mai 
1851 in einer neuen Bearbeitung der Bürgerſchaft zur Bes 
ſchlußfaſſung vorzulegen. Hieraus haben die Höfe von Berlin 
und Wien Veranlaſſung genommen, in dieſer Angelegenheit 
an ihre Vertreter beim Hamburger Senat zu ſchreiben und 
unter andern zu ſagen: „Nimmermehr wird der deutſche Bund 
die Einführung einer Verfaſſung zugeben dürfen, in welcher 
nicht der Grundcharakter der ſeitherigen ſtädtiſchen Regierungs⸗ 
gewalt ſorgfältig beibehalten und überhaupt mit voller grund⸗ 
ſätzlicher Beſtimmtheit jede Aenderung von der Art vermieden 
wäre, wie ſie bereits von dem Bundestagsausſchuſſe als un⸗ 
vereinbarlich mit den aus den Grundgeſetzen des deutſchen 
Bundes hervorgehenden Verhältniſſen der freien Städte be⸗ 
n worden iſt. Wir ſetzen voraus, der Senat werde in 

einem Falle eine neue Verfaſſung ins Leben führen, ohne ſich 
zuvor hierüber des Einverſtändniſſes mit dem Bundeverſichert 


zu haben.“ 
Hannover. 


Haarburg, den 27. September. Heute hat hier die 
Einweihung eines Miſſionsſchiffes ſtattgefunden. 
Koſten für den Bau deſſelben hat groͤßtentheils die Gemeinde 
Hermannsburg beigeſteuert, aus deren Mitte eine Anzahl 
Miſſionäre nach Afrika befördert werden ſollen. Der Paſtor 
Harms aus Hermannsburg bei Celle wohnte mit 280 ſeiner 
eifrigſten Anhänger der Feierlichkeit der Einweihung bei. 


fee reich 


Wien, den 27. September. Die Konferenzen in Olmütz 
dauern fort, aber das tiefe Geheimniß derſelben wird nicht 
eher gelichtet werden, als bis die Nachricht aus Konſtantinopel 


über Krieg und Frieden entſcheidet. 


Wien, den 29. September. Der Kaiſer von Rußland 
und der Großfürſt Nikolaus ſind geſtern Abend von Olmütz 
nach Warſchau abgereiſt. Der Kaiſer und der Prinz von 
Preußen nebſt deſſen Sohne werden in den nächſten Tagen 


hier erwartet. 


Die 
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Eine Correſpondenz aus Olmütz berichtet über Se. Maje⸗ 


ſtät den Kaiſer von Rußland, den der Berichterſtatter bei Ge⸗ 
legenheit eines Gottesdienſtes ſah, der in der Capelle der 
Grenzer nichtunirter Confeſſion abgehalten wurde. Dieſen 
Gottesdienſt beſuchte der Czar. Schon als er vor der Capelle 
aus dem Wagen ſtieg, nahm er ſeine Kopfbedeckung ab. Mit 
gebeugtem Körper und entblößten Hauptes ſchritt er an die 
Stufen hinan und warf ſich vor dem Altar auf den bloßen 
Stein nieder auf ſeine Kniee, das Sammetkiſſen verſchmä⸗ 
hend, welches ſeiner harrte, faltete die Hände, beugte das 
Haupt und regungslos verſank er in ein tiefes langes Gebet. 


Aleder lande. 


Haag, den 26. September. Ueber Rotterdam iſt heute 
eine wahre Sündfluth gekommen. Der größte Theil der Stadt 
ht unter Waſſer, die Maas iſt zur See geworden, die 
de dan gen ſind gleich Flüſſen. Die Boompejes, de Punt, 
00 f 1 W 8 meepmater 0 Leuwe 8 1 a 
lee, des Wein⸗ Hafens ꝛc. ſind tiefüberſchwemmt. 
Die Keller und Erd oer e = Armuth oder 


Der Kai 


Küchen und Vorrathskammern der Bermögli 
ſchenleer und waſſergefüllt, eine Menge von 
Packhäuſern haben die Zimmer⸗ und 
Erde“ unter Waſſer. 
damſche Dyk, Fortſetzungen von Holland's g 
Damme, und was hinter beiden Straßen 9 
verſchont; auch die hochgelegene Boͤrſe blieb tro 
heute den Getreidemarkt auf, da man i 
Kniebäder nehmen konnte. 
Hochwaſſerzeit, war die Fluth weit über die Ufer 
die erſten Kai's getrieben. Die Eindammung 
fertigen Winterhafens auf dem Nieuwerke ge 
der koſtſpielige Bau, der in zwei Monaten er 
ſollte, ſammt Werkhütten und Schöpfmaſchine 
Von Verluſt an Menſchenleben vernimmt man 
rer Nachtheil trifft jedoch die Unbemittelten un 
heute ibre Keller verlaſſen mußten, und der 
übrigen Wohnungen und Packhäuſern i 


FA 
Septbr. Der Ba 
Derſelbe fand im Rathhauſe ſtatt, deſſen 
ſaal umgewandelt worden war und 40 des 

fer eröffnete den Ball mit der Tochter 

Paris, den 27. September. Der Kaiſer un 
find geſtern Mittag in Dünkirchen angekom 

Die Londoner Börſen⸗Nachrichten haben au 
Börſe ſehr nachtheilig eingewirkt. 

Das „Siecle“ will wiſſen, daß ſich 800 
ſchen Geſandſchaft in Paris haben einſchreiben 
Falle eines Krieges Dienſte bei der Pforte zu 

Paris, den 27. September. ft 
Markthallen find bis jetzt ſchon 147 Häufer 
180 ſollen noch abgebrochen werden. 
Straße Rivoli und die Erweiterung des Loud 
dert die Niederreißung von 663 Häuſern, dar 
läſte. Der Stadt Paris werden dieſe Baute 

Dies und viel andres wird 
und Willen eines Einzigen hervorgerufen. 

Paris, den 28. September. 
der Kaiſer nach Empfang der Behörden den 
gange deſſelben überreichten die Fiſcherinne 
brauch gemäß einen kleinen ſilbernen Fiſ 
Gold und Seide. Eine derſelben beglüd . 
und verlangte ihn zu umarmen, was * 
Ein Arbeiter ſchritt vo 
ſtreute Blumen auf den Weg. — 
hatte den Majeſtäten einen ausgezeichneten 2 
Im Schloſſe zeigte der Kaiſer der Kaiſerin v 
ihm eine Zeitlang ald Gefängniß 

Die franzöfiihen Grenzbehd 
ville, wo die Schiffe von der In 
Aufmerkſamkeit auf die ankommenden 
Kürzlich wurde ein franz 
in St. Malo angehalten und ſtreng 
ſich denn, daß die Kohl⸗ 
Proklamationen und Flugſch 
den eng anſchließenden großen Bl. 
waren. Der Eigenthümer wurde 


I 
Paris, den 26. 


lionen Fr. koſten. 


ſchlagen wurde. 


geſchärft. 
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unten und Irland. 
N 24. Septbr. In der letzten bei Koſſuth 
ammlung wurde auch von der Auffindung 
roninſignien geſprochen, wobei Koſſuth die 
gefundenen Infignien in Abrede ſtellte und 
riſcher Patriot wird ſich durch die hand⸗ 
eit der Oeſterreicher täuſchen laſſen, und 
in Habsburger die ungariſche Königskrone 
en, denn ſie wurde ſicheren Händen an⸗ 
det ſich außerhalb des öſterreichiſchen Ver: 
Natürlich iſt dieſe Behauptung Koſſuth's 
gegriffen, da die Aechtheit der aufgefunde⸗ 
die bewährteſten Zeugniſſe ermittelt 


25. September. Der größte Theil der 
tte, welche eine Uebungsfahrt unternom⸗ 
nwärtig in dem irländiſchen Hafen Queens⸗ 
erwartet ſtündlich das Signal zum 
Offiziere und Soldaten nicht mehr ans 
In Portsmouth iſt von der Admiralität 
en, die Liſten aller nicht im Dienſt befind⸗ 
tere und Soldaten einzuſenden, um die 
ſter Friſt vervollſtandigen zu können. 

6. September. Mit Schrecken ſpricht man 
der größten Arbeitseinſtellung, die je in 
Es heißt, alle Matroſen wollen durch 
„Stricke“ anfangen. Sie wollen die hoͤ⸗ 
as haben oder gar nichts mehr thun. Ein 
würde für die geſammte Bevölkerung von 


„Amazone“ von Ports⸗ 
19 unter Segel gegangen. 
September. Die verwittwete Köni 
und die Prinzeſſin Joinville, die ſich 
nach Liſſabon eingeſchiſſt hatten, find in 
le Selandet, weil die königliche Witwe auf 
1 Die beabſichtigte Reiſe nach Portugal 
er aufgegeben ſein. 
Der Sohn des Präfiden- 
eraguay, Lopez, iſt in London ange⸗ 
land einen Handelsvertrag zu ſchließen. 
chfolger des berüchtigten Dr. Francia, 
ſperrungsſyſtem fallen laſſen, ſondern 
n Freund der größtmöͤglichſten Handels⸗ 


lt 
überſammlung, welche neulich zu Stafford 
Angelegenheiten abgehalten wurde, 
Einladung erhalten, die er jedoch 
te, der engliſchen Regierung keinen 
ren e für die Türkei noch 
on ſei. 


6 Stechenland. 
Die geſtrige zehnte anbefohlne 
“ eigte recht auffallend, wie ſehr 
aemus bei der Mehrzahl des Volkes 
1 etzt eine allgemeine Abſtimmung 
ge, ob eine mehrjähri 
egierungsform zu wün 


oder nicht, ſo würde das Reſultat ſich ſicherlich für die Ver⸗ 
tagung entſcheiden. 
Türkei. 


Konftantinopel, den 12. September. Wie ſchwach 
muß doch die türkiſche Regierung ſein! In Smyrna begeht 
ein elender Bandit mit 20 Spießgeſellen Verbrechen aller Art, 
macht Ausflüge auf Samos, läßt ſich Löſegeld für Gefangene 
auszahlen und das alles ſeit ſchon zwei Jahren. Der Polizei⸗ 
präfekt aus Samos übergab ihm 1 in eigener Perſon vor 
Kurzem das Löſegeld für Gefangene! Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
eh 195 der Paſcha von Smyrna im Solde dieſes Räu⸗ 

ers ſteht. 


- Konftantinopel, den 16. September. Die Provinzial: 
Regierungen find. beauftragt, Geld zu ſchaffen, um noch mehr 
Landwehr mobil machen zu können. Die Regierungskaſſen 
ſtehen leer und Civil- wie Militärbeamten erhalten ſeit Mo⸗ 
naten keinen Sold. 

Konſtantinopel, den 19. September. Das Bairam⸗ 
Feſt iſt ohne Störung abgelaufen. Mehrere der heftigſten 
Ulemas wurden für die Dauer deſſelben in Sicherheit gebracht. 
Unterdeß iſt an den Grenzen der Türken ein neuer Feind auf⸗ 
getreten. In Odeſſa iſt die Cholera ausgebrochen. An den 
Donau⸗Mündungen und auch gegen Perſien iſt ein Kordon 


gezogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Humoriſt Saphir hält in Breslau unter großem Beifall 
Vorleſungen. In der erſten ſprach er auch vom jüngſten Tage, 
wenn der Ruf der Auferſtehung an die verſchiedenen Völker der 
Erde erfolgen wird. „Eine große Konfuſion“, ſagte er, „wird 


eintreten, wenn die Reihe an Deutſchland kommen wird, da viele 


Staaten nicht wiſſen werden, ob ſie auch dabei gemeint ſind; am 
ſchlimmſten aber wird ſich Schleswig- Holſtein befinden, denn 
es wird nicht wiſſen, ob es mit Deutſchland aufſtehen oder mit 
Danemark liegen bleiben ſoll.“ 

Nach amtlichen Berichten ſind an den großbritaniſchen Küſten 
im Jahre 1850 nicht weniger als 681 Schiffe verunglückt, wobei 
780 Berfonen umkamen. Im Jahre 1851 verunglückten 701 Schiffe 
und famen 750 Perſonen um. Im Jahre 1832 hingegen betrug 
die Zahl der verunglückten Schiffe 1100 und die Zahl der dabei 
umgefommenen Perſonen 900. Hierbei kann nicht unbemerkt blei⸗ 
ben, daß ſeit dem Beginn der Wirkſamkeit der Rettungs-Anſtalten, 
d. h., ſeit 1824, im Ganzen an 9000 Perſonen gerettet worden find, 


Tages Begebenheiten 

Am 23. September ließen ſich in der Mittagszeit zwei Englan⸗ 
der auf der Feſtung Königſtein herumführen.“ Während der ältere 
mit dem führenden Wachtmeifter einige Schritte voraus ift, führt 
der jüngere hinter dem Rücken Beider den verzweifelten Entſchluß 
aus, ſich nach gewaltigem Anlaufe über die Bruſtwehr der Feſtung 
in die Tiefe hinabzuſtürzen. Der zerſchmetterte Leichnam des jun⸗ 
gen Mannes iſt einſtweilen in den Mauern der Feſtung aufgenom⸗ 
men worden. Gründe zur That find nicht bekaunt. 

Bei Anlage des Brocken⸗Wirthshauſes im Jahre 1800 
wurde in der Mitte deſſelben ein maſſiver Thurm erbaut. 
Da derſelbe aber durch das Dach geführt war, ſo ſchloß er nicht 
dicht daran und machte das Haus ſehr feucht, und zeigte auch 
Spuren, daß er ſelbſt nicht mehr dauerhaft ſei. Er wurde da⸗ 
her im Jahre 1835 abgetragen, wobei der untere Theil zuſam⸗ 
menbrach. An deſſen Stelle wurde, 40 Fuß von der Mitte bes 
Hauſes, ein hölzerner Thurm, mit möglichſter Berückfichligung 
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der nöthigen Sicherheit, erbaut und wegen des übergroßen Luft: 
zuges von außen mit einer Bekleidung von Brettern verſehen. 
Anſcheinend noch ganz ſolide, zeigten ſich jedoch ſeit Jahresfriſt 
Anzeichen, daß die Dauerhaftigkeit deſſelben auf eine nachtheilige 
Weiſe abgenommen hatte, und es wurde beſchloſſen, im nächſten 
Jahre einen neuen, wo möglich ganz von Stein erbauten Thurm 
zu erbauen; aber ſchon Auer wurde bei einem überaus heftigen 
Sturm aus Weiten der alte Thurm mitten auseinander 
gebrochen und die für die Brockenbeſucher ſo angenehme Anlage 
ftürzte in Trümmern zuſammen, die der Sturm weit auf der Höhe 
verbreitet hat. Glü licherweiſe iſt kein Menſch dabei zu Schaden 
gekommen und die Erneuerung des Thurms ganz von Steinen 
läßt eine längere Dauer deſſelben auf jeden Fall verſprechen. 

Auf der Höhe von Cookſonsquay, wo der Kanal gerade ſehr enge 
iſt, ſtieß das Schraubenſchiff „Sir J. Eſthope“ am 29. Aug. Abends 
mit dem Paſſagier⸗Dampfſchiff „William“ zuſammen. Letzteres 
Schiff wurde buchſtäblich in zwei Stücke geriſſen. 
Die getrennten Stücke löſten ſich gleich, und Mannſchaſt und Paſ⸗ 
ſagiere wurden von den Fluthen verſchlungen. Fünfunddreißig 
Perſonen wurden mit Mühe gerettet. Manche wurden ſchwer vers 
wundet aus dem Waſſer geholt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind 
40 bis 45 Perſonen das Opfer des Unfalls geworden. 

Die Ortſchaften Lavalda, Streitfeld, Lauba, Nieder⸗Schönbach 
und Dürrhennersdorf in der Lauſitz ſind am 7. September zum 

weiten Male in dieſem Jahre von einem ſchweren mit Wolken⸗ 
ruch und heftigen Hagel verbundenen Gewitter heimgeſucht wor⸗ 
den. Der Dorfbach ſchwoll zu einer noch nicht dageweſenen Höhe. 
Viele mußten ihre Wohnungen verlaſſen oder in die oberen Räume 
des Hauſes flüchten. Der Schaden iſt groß, doch iſt kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. 

Während gewöhnlich Betrüger und Verbrecher aus Europa nach 
Amerika flüchten, iſt nun auch einmal das Gegentheil erfolgt. Ein 
Newyorker Kaufmann iſt mit Hinterlaſſung vieler Schulden und 
mit entnommenen Waaren und Wechſeln nach Europa entflohen, 
alsbald aber in Hamburg verhaftet worden. 

Ein junges Mädchen in Czerniowice, die Nichte einer dor⸗ 
tigen Reſtaurateurfrau, unterhielt mit einem jungen anſtändigen 
Feldwebel ſeit längerer Zeit eine Liebſchaft. Die Tante widerſetzte 
ſich Anfangs der beabſichtigten ehelichen Verbindung, da ſie aber 
endlich den dringenden Bitten des Mädchens nicht länger wider⸗ 
ſtehen konnte und vielleicht auch ſah, daß ſich keine andere und 
beſſere Parthie traf, ſo gab ſie ihre Einwilligung. Der Tag der 
Trauung wurde beſtimmt, und das glückliche Paar erwartete mit 
Ungeduld den ſchon lange ſo ſehnlich herbeigewünſchten Augen⸗ 
blick der ehelichen Verbindung Da bewirbt ſich plotzlich ein rei— 
cher Bürger aus demſelben Städtchen, der das Mädchen ſchon lange 
heimlich geliebt hatte, um die Hand deſſelben. Die Tante, der 
das Vermögen des neuen Bräutigams in die Augen ſtach, löſt, 
ohne die Verlobte zu fragen, das Verhältniß derſelben mit dem 
Feldwebel ſofort auf und verlobt ſie ohne Weiteres mit dem rei⸗ 
cheren Bräutigam. Das Mädchen geräth darüber in Verzweiflung, 
geht hin une ertränkt ſich; ihr Geliebter, der dies ſah, ſtürzt 
ſich ihr nach und ertrinkt ebenfalls; der zweite Verlobte, 
der die heftigſten Gewiſſensbiſſe darüber empfand, daß er der Ur⸗ 
heber des Todes zweier glücklicher Menſchen geworden war, ſteigt 
auf den Boden feines Hauſes und erhängt ſich. 


Etwas über das Fangen der Singvögel. 


5 ande den Gegenden lebte, wo man den Vogelfang auf 
Hi cht ſelken N Bige Bl 2 . ‚bat ſic gewiß 

wehmüthigen Gefühles enthalten können. 
Wenn man auch immerhin einen Singvögel für einen guten 
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machen, je mehr wir uns rühmen, als Kinder deze 7 
auf der höchſten Stufe der Bildung zu Neben. Geda in 
nicht allein diefe Anſchauung, nicht allein 10 g 18 
Humanität, der uns beſummen follte, die befithheie wel 
u ſchonen, es ift auch Sache der Klugheit. die S1 
Hebiet reicht, wird uns erſt deutlich, wenn 17 10 zug! 
dem Auge des Thierforſchers und des Menſch 5 
trachten. 


N inem! 
„Die Vögel, ſagt Friedrich von ſchudi in, je? 
werthen Thierleben der Alpenwelt (Leipzig, fh neh 
wahren Vertreter des überall die Welt in 
Lebens, der friſchen Lebensluſt, der heitern 
fie wäre das Gebirge todestraurig und ſandten 
Menſch ſucht überall zuerſt nach dem verwand Oehe! 
Odem; die todte Maſſe erdrückt ihn, die ſtar n in 


ihn traurig. Ohne Thierleben verwaiſt N Kr 


Bewe 
faſt re 


Dächten wir uns aus unſern Wäldern und 0) 
Wieſen und Weiden, von den Felſen und Ba 
Volt der Vögel weg, fo würde uns eines derwin an 


tur ſelbſt müßte eine verderbliche Revolution ir 
die regelmäßigen Wechſelverhältniſſe der ga at 
umgeſtaltete und alle Naturordnung zerstörte d 
Schichten der Inſekten und andrer wirbelloser h 
die Reptilien, Mäuſe u. |. w. müßten ſich ven ae 
ins Ungeheure vermehren, wodurch auch die 10 mile 8 
ſchwer litte, während ein Theil der Säugethie r gegen 
unmittelbar um feine Nahrung käme. Wit erben 
Vogelwelt als Mittelgliedes im Reiche des Bu ach dag 
ermeßlich. Die Vögel ſind in ihrer Wel dun 
Geſetzen der Alles geſtaltenden Natur Mit: ken, 
Naturhaushaltes. Von den großen Aasſtn den B. 
räumen bis zu den Mücken und Ameiſen, se dem g 
und wälderverwüſtenden Spinnen, wehren I” Im! 
nären Uebergewichte der thieriſchen Malle; 
freilich iſt die Beſtimmung von gewiſſen ie 
nicht genau anzugeben; bei manchen übern T, 
die Schädlichkeit den Nutzen; allein hier un 
Zweck der Familie untergeordnet der on 
derfelben im Syſteme des ganzen Geſchlee teiglied 1e 
Familie wiederum ein nothwendiges Mit den dn H 
niſchen Ganzen der Vogelwelt bildet. 
ſenden von Zugvögeln, welche un 
beleben, hier brüten und den Som 
immer nur ein kleiner Theil zu den 
Büſchen, Felſen und Thälern wieder. 1 
liegen den Anſtrengungen der Herbſte v 
mehr den Raubvögeln, welche ihre Spur 
ſten aber der Jagdluſt der Menſchen. 
in Italien — die Lerchen und Schwal 
Halle und Leipzig können auch davon 775 50 
förmliche Jagdwuth aus und iſt epidemiſch 


4 %%% 
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"ans die = g 
a liche Fhnepfen, Wachteln und Droſſeln, Tauben und 
ne d gobare Vögel werden gefangen, ſondern die bei 

behalten iR ein Schweizer — fo freundlich gejjonten 

6 Sang = Alle iche Grasmücken, 80 ** 0 
da itronen er Art werden in dem todtbringenden Lande 

Walleuten ohne Unterſchied von Alten und Jungen, von 

Lien und li andwerkern, Prieſtern und Edelleuten mit 

N A verfol * während der Zeit ihres Durchzuges unab⸗ 

Hruger 7 Am Langonſee werden alljährlich bei 60,000 
resciq ab angen; bei Bergamo, Verona, Chiavenna, 
deren; 12925 bei Millionen, — größentheils Thierchen, 

ö düclichen Niemand Etwas zu Leide thut und die ihres 

10 Pi Falken ange wegen eher gehegt werden. Darum iſt 

RN Sin. as Land der Muſik, des Geſanges, fo äußerſt 

lache Modvogeln ebenſo der Kanton Teſſin, wo die ita⸗ 

1 al zahle lust ſchon lange graffirt und felbft die ſonſt 

m oem Teſſiben Sperlinge zur Seltenheit geworden ſind. 

i ſten en Gy und dem Veltlin fteigen die Vogelſteller bis 
ben dliche ard hin und auf die Bündner Berge, um die 

auc berräth hierchen ſchon an der Grenze mit den würgen⸗ 
1 ic in der eigen Negen zu empfangen, Darum hat man 

ende Ana fortwährend eine wachſende und gefahr: 
Deſſin En der infektenfrefienden SPUR AL 2. 
416 N at durch ſeine Vogeljäger wei mehr reellen 

„die do utzen. Zwar werden jährlich an 1500 Jagd⸗ 

1 e allein 05 1 75 mit Einem Franken gelöft werden, ver⸗ 

l och Fallen Kiodelagd mit Netzen, inen, Leim⸗ 

de 0 if . uzchen und ſelbſt mit großen Vogelherden 

f an enge 9 N frei. Jenſeits des Cenere krönt der Rocolo 

i Rap den ſchön Hügeln und oft fängt ein einziger Rocoladore 

Widder Veran Oktobertage bei 1500 kleine Vögel. Wie 
Ce Io mana an Zeit und Arbeitskräften für ein Land ift, 
x et, läßt fi en Zweigen des Gewerbfleißes noch fo ſehr zu⸗ 

N Jalte das all ich leicht ermeſſen, und ebenſo leicht, wie nach⸗ 

N. a arg Meine und großartige Würgergeſchäft auf den 
W ein Ge einwirken muß. Dagegen hat der Kanton 

dae ; 5 zum Schutze der Schwalben erlaſſen.“ 

und N ford - dieſer Mittheilung ſo überwiegend geltend 

0 ey luren 5 uch die Deutſchen auf, die Sänger ihrer Haine 

bon Ichlands Deer einen höheren Schutz zu ſtellen. Wenn 

enter, die Stimmen des Voltes, fortwährend 

0 denn der T el und Schwalbengezwitſcher fingen, fo klingt 

1 dan ee wie eine Satyre des Volkes auf ſich ſelbſt, 

N em Felt Herbſte in unſern Gegenden dieſelben Sänger 
\ Date, ale e des Steißes tarirt, die wir 4—5 Monate 


6 die willtommnen Boten des Fab begrüßt 


5 aus Kirchlich u 


(Aus dem Journal: Die Natur Nr. 35.) 


Thndatte erſelb d i i 

u namlich OR ausgeführten umfangreichen Kirchenrepa⸗ 

eee ncbn are Anzahl wohlgeſinnter Gemeindeglieder den 
age v 8 late Fahne und Stern mittels freiwilliger 


n und es war der bezeichnete Tag, der 
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welche in ihrer Köſtlichkeit lebhaft an das vor 8 


33. Jahrestag der Weihung unſers ſchönen Gotteshauses, dazu 
auserſehen, daß an demſelben das Kreuz des Erlöſers ſammt den 
übrigen vergoldeten Gegenſtänden wiederum auf dem Thurme aufs 
gerichtet werden ſollte. 2 - \ 
Eine freudige Bewegung ging ſchon viele Tage vorher durch die 
ganze Kirchgemeinde. Alles ward zur Verherrlichung des Feſtes 
aufgeboten; vorzüglich zeichneten ſich die Jungfrauen durch rege 
Geſchäftigkeit aus. 2 

Als die Stunde der Feier herannahete, ſtrömten auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Wegen theilnehmende Feſtgenoſſen aus der Nachbar⸗ 
ſchaft herbei, zumal das angenehmſte heiterſte Weiter die Feſtlich⸗ 
keit begünſtigte. Dieſelbe fand in folgender Ordnung Statt. 
Nachmittags 2 Uhr ſetzte ſich der Feierzug unter Anſtimmung des 
Liedes: „So walt' es Gott, das iſt die Straße ic.“ und unter 
dem Glockengeläute beider Kirchen von dem evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſe aus nach der Kirche zu in Bewegung. Voran die Schulju⸗ 
gend der ſämmtlichen eingepfarrten Ortſchaften mit Kränzen und 
Fahnen. An dieſe ſchloß ſich die erwachſene Jugend an. Vier 
Jünglinge trugen unter Vortritt eines Fahnenträgers den ſchön 
geſchmückten Knopf, vier Jungfrauen, die übrigen, die weniger 
reich bekränzten Gegenſtände. Zu beiden Seiten bildeten Jüng⸗ 
linge mit Marſchallſtäben und Blumengewinde tragende Jungfrauen 
Spaliere. Es folgte der Chor der Sänger und Muſiker ſammt den 
Cantoren und Lehrern, die Geiſtlichkeit, das Kirchen⸗Kollegium, 
die Ortsgerichte, die Schulvorſtände, die Mitglieder des Armen⸗ 
pfleger⸗Amtes und Gemeindedeputirte, hinter denen die übrigen 
Kirchſpielsglieder in die Reihen eintraten. ae 

Als ſich das geſchmackvoll gezierte, freundliche Gotteshaus aufs 
that, konnte es die Menge der Anweſenden nicht faſſen, und Viele 
mußten an den geöffneten Thüren lauſchen. 


Nach einem am Altare geſungenen Gebete wurde das Lied: 
„Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend' 1c.“ angeſtimmt. Hierauf 
hielt der Ortsgeiſtliche, Paſtor Rücker, die Feſtrede nach Pſalm 
95, 6, welcher die in Andacht verſammelte Gemeinde mit tiefer 
Bewegung folgte. Unmittelbar darnach wurde der weſentlichſte 
Inhalt des bei Abnahme des Knopfes in demſelben vorfundenen 
Documents mitgetheilt; desgleichen die vom derzeitigen Geiſtlichen 
aufgeſetzte, 4 Bogen umfaſſende Denkſchrift verleſen, die ebenfalls 
dem Knopfe anvertraut werden ſollte. Dem Schlußgebete folgte 
ein erhebender Männergeſang, Kollecte und Segen, und es begab 
ſich nun der Zug in der oben beſchriebenen Ordnung unter Ge⸗ 
ſang und dem Geläute aller Glocken auf den freien Platz vor der 
Kirche, von dem aus der Knopf, ſowie die übrigen bedeutſamen 
Zeichen, die während der kirchlichen Feier den Altarplatz einge⸗ 
nommen hatten, ſich erheben ſollten. 

Hier wurden zuvörderſt in Gegenwart der anweſenden Geiſtli⸗ 
chen und Vorſteher die im Knopfe aufzubewahrenden Papiere und 
Geldmünzen, desgleichen 2 Exemplare des kirchlichen Jubelbüch⸗ 
leins aus dem Jahre 1845 vom Ortspfarrer in eine blecherne 
Kapſel verſchleſſen. Alsdann fang die Gemeinde einige paſſende 
Verſe, worauf das Aufziehen und Aufſetzen des Knopfes, des 
Kreuzes, der Wetterfahne und des Sternes unter dem gnädigen 
Schutzes des Allerböchſten durch den Schieferdeckermeiſter Haupt 
aus Heriſchdorf glücklich bewerkſtelligt ward. Wahrend deſſen 
wechſelten Arien, Choralmelodien und Intraden mit einander ab. 
Nach der üblichen Anſprache, von dem genannten Meiſter Haupt 
aus der ſchwindelnden Höhe herab gehalten, ertönten abermals 
die Glocken beider Schweſterkirchen, und die dichtgedrängte, weit⸗ 
hin fi ausbreitende Verſammlung fang unter muſikaliſcher Be⸗ 
gleitung: „Nun danket alle Gott ꝛc.“ Damit endete eine Feier, 
„son : b Jahren hierſelbſt 
begangene 100jahrige Kirchenjubelſeſt erinnerte und die es von 
Neuem bekundete, daß der kirchliche Sinn der Väter noch nicht 
von der Gemeinde gewichen. ; ie a 

Da des eben gedachten Jubelſeſtes und der dabei gelhanen 


— 


Verehrungen und Geſchenke in dieſen Blättern nie Erwähnung 
geſchehen iſt, fo dürften folgende Mittheilungen über den kirchli⸗ 
chen Wohlthätigkeitsſinn und die Opferfreudigkeit hieſiger Ge⸗ 
meinde vielleicht nicht ganz ohne Intereſſe fein. 

Die herrlichſte Zierde des Ortes, unſere ſchöne Kirche, wurde 
unmittelbar nach den ſchweren Kriegsjahren in dem 
Zeitraume von 1816 bis 1820 erbaut, und betrugen die von der 
erſchöͤpften Gemeinde aufzubringenden Koſten 9883 rtl. 1 fgr. 10 pf., 
PH die erlauchte Grundherrſchaft zu Warmbrunn an Baumaterial 
400 rtl. geſchenkweiſe gewährte. 

Im Jahre 1841 erfuhr die Paſtorwohnung eine ſo bedeutende 
bauliche Verbeſſerung, daß fie beim Anzuge des jetzigen Pfarrers 
faft wie neu da ſtand. Dazu ſchenkte Seine Excellenz, Herr Reichs⸗ 
graf Schaffgotſch „in Betracht der lobenswerthen Anſtrengungen 
der Gemeinde“ abermals 130 rtl. an Holz, Kalk und Ziegeln. Alle 
übrigen Koſten, in Summa 450 rtl. brachten die Kirchſpielsglieder 
aus eigenen Mitteln auf. 

Die bei Gelegenheit des Kirchenjubelfeſtes im Jahre 1845 aus 
der Gemeinde zuſammen gefloſſenen freiwilligen Geldbeiträge und 
Verehrungen erreichten die ſehr bebeutende Höhe von 1230 rtl., 
während zu gleicher Zeit ein durch Kommunalſteuern zu deckender 
Koſtenbetrag von 370 rtl. für eine Thurmreparatur aufgelaufen war. 

Eine im gegenwärtigen und vorhergehenden Jahre unter der er⸗ 
wachſenen Jugend veranſtaltete freiwillige Sammlung trug die 
Summe von 31 rtl. 25 fgr. 10 pf. zu kirchlichen Zwecken ein. 

Die in den jüngſt verfloſſenen Monaten n ala Kirchen⸗ 
reparatur verurſachte der Gemeinde gegen 250 rtl. 

Unfoften und zum Zwecke der Vergoldung des Thurmknopfes 
kamen im Ganzen Al rtl. 3 ſgr. an freiwilligen Beiträgen zuſammen. 

Außerdem ſind auch innerhalb der letzten 12 Jahre 650 rtl. bei 
der Kirche — und 50 rtl. bei der Schule legirt worden. 

Es iſt etwas Großes um den guten Willen. 
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Herr Peiſert, welcher im hieſigen Theater-Lokale 
am 2. Oktober Abends ſeine erſte Vorſtellung in der ägypti⸗ 
ſchen Finger⸗Zauberei gab, hat durch feine Kunſtleiſtungen 
ungemein angeſprochen. Seine Produktionen werden mit 
einer außerordentlichen Fertigkeit durchgeführt und Täuſchun⸗ 
gen der ſeltenſten Art dener den Zuſchauer. Der Dar⸗ 

eller giebt ſeine Kunſtleiſtungen mit gewinnendem Anſtande 
und ſelbige gewähren eine ſehr angenehme Unterhaltung. Die 
Vorſtellung verdient daher die Beachtung des Publikums. 
Heute findet eine zweite Vorſtellung ſtatt. Möge den Künſtler 
ein zahlreicher Beſuch erfreuen. Von hier beabſichtigt der⸗ 
ſelbe Jauer zu beſuchen und Sonntag dagelbſt feine erſte 
Vorſtellung zu geben. > BEAT 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 8. Sept.: Hr. Koberne, Leinwandfabrikant, aus Rawicz. — 
Den 9.: Frau Dr. Burow mit Tochter aus Berlin. — Den 14.: 
Hr. Hofrichter, Kreisrichter, mit Tochter, aus Krappitz. — 
Den 16.: Hr. Leuſchner aus Hirſchberg. — Den 19.: Herr 
. Nikiſch⸗Roſenegk aus Poſen. — Den 23.: Hr. Krinke, Poſt⸗ 

2 „ mit Frau, aus Salzbrunn. — Fraͤul. Jungnitz aus 


S. A b 1 2 
1. An Surge een . 
2. Fremden 1714 Vomilien, mit ihrer Begteitung 2036 Perf. 


Zuſammen 2951 Banltien, mit ihrer Begleitung 5220 Perf. 


time = 
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Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige, er liche 
5032. Die glücklich erfolgte Entbindung fi 
Frau von einem gefunden 
Freunden ergebenſt an 
den 28. September 1853 


dorf, 5 ke. 
Petersdor der Oberſrſer Perſch u 
4 


985. Beim Hintritt 6 
unſerer geliebten Gattin, Mutter und Schweſt 5 


verehelichten Gaſtwirth 5 
Maria Roſina geb. Sommer dir 
Geſtorben am 27. September 1853. 


Da liegt er nun — entblättert, 
Der Lebens -Baum, 

Vom Schickſal hart umwettert 
Im Erden⸗Traum. 


Vom grauſen Schmerz zerriſſen f 
Erlag Natur, 

Und fand ihr Schlummerkiſſen 
Auf ſtiller Flur. 


Wie mag man gern Dich neiden 
Ob Deiner Ruh; 
Hier ſteht dem Pilgerleiden 
f Kein Eingang zu. 


Es ſchließt der Raſenhügel 
Die Hülle ein, 

Doch hat der Geiſt noch Flügel 
Um frei zu ſein. 

Entrückt dem bangen Wehen 
Der Erden-Nacht, 

Ruft ihn zu Sternenhöhen 
Des Schöpfers Macht. 


Läßt ihn die Ernten ſchauen 
Der Liebes⸗Saat, 

Die er in ird'ſchen Gauen 
Geſäet hat. 


Solch Ziel haſt Du errungen, 
Du Dulderin! 
Der Wehlaut iſt verklungen, 
Der Schmerz dahin! 
Nur uns noch ſtehen Zähren 
Im Auge feucht; 
Sie fließen Dir zu Ehren, 
Die von uns weicht. 
Doch Muth! nach kurzem Ringen 
Die Stunde ſchlägt, 17 
Die uns auf Engelſchwingen RA 
Hinüberträgt! a 
Hi den 2. Oktober 1853. „ee 
1 2. Okto erbiteben 


und 
naben zeigt Verwandten 


— 


Die Hint 


4071 
auf dag Erinnerungskranz 
Fr ke Grab unſers unvergeßlich theuern Vaters, 


edrich Wilhelm Knebel, 


bei dlenmeſfer zu Schlemmer bei Bunzlau, 
er Wiederkehr ſeines Todestages 
den 5. Oktober 1852. 


U der Zeiten raſchem Flügel 
Tant ein banges Jahr hinab; 
Dauernd nahen wir Deinem Hügel — 
Und em ſtill bemooſten Grab. 
Se wir denken Deiner Treue, 
Thrager! voll Dankbarkeit; 
Dei den fließen heut' auf's neue, 

iner Liebe nur geweiht. 


as in Deines Lebens Tagen 
Sa unſer Wohl gethan, 
Die 1° Früchte wird es tragen, 
Wer uns Niemand rauben kann. 
ein Dich, Theurer! kannte, ehret 
Und Gedächtniß immerdar, 
unf der Hoffnung Licht verkläret 
N Seelen immerdar. 
Deine c längſt in lichter Höhe 
Reilt eele wirkt und lebt — 
Dag Dein Bild in unſrer Nähe, 
Schl uns tröſtet und erhebt. 
Wo 2 ſchlafe ſanft dort unten, 
eneg d Schmerz den Schläfer ftört. 
Dag Glück hast Du gefunden, 
in Ewigkeiten währt. 


Die Hinterbliebenen. 


liter eriſches. i 
tend al ‘nische Schrift für Nichtärzte. 

der en 8 — —— 
N ir zu Hapaadlungen, in Hirſchberg bei Ernft Ne: 
Dr. Belliol's 


I Mdieqie Heilung 
180 


n 
ſchen Jlechten und galanten Krankheiten, ſowie 
10 Rraufpeiten des Kopfes, der Bruſt und des 

Rathſchlaͤgen über die koͤrperliche und 
— er Kinder, und über die Lebensweiſe der 
Fedor ſtebenten Auflage. gr. 8. 
RUM LLNIN Preis: 25 Sgr. 

dan 30 ſo großzerk des berühmten Pariſer Arztes hat in 

nd en ten f 10 Anerkennung gefunden, daß dinnen we⸗ 

NUNMAL Auflagen davon erfchienen find, 
lchtechen Soden Medicinifhes Hans: und Hülfs: 
Wie, ba bannen ann, da ee alle die Krankheiten und 

7 15 elt die unſere Beneration vorzüglich heim⸗ 

2. . zeigt, daß der Flechten, Krätz⸗, ſcro⸗ 

diliöfe, fcordutiſche und rheumatiſche 
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Stoff nach der Reihe faſt die einzige Quelle aller unſerer 
organifchen Affektionen ift, und dieſen vielverbreiteten chro⸗ 
niſchen Uebeln hat er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit wäh⸗ 
rend ſeiner bedeutenden Praxis gewidmet. 

— —— — — — m 
4994. Mittwoch, den 12. Oktober c., von früh 
10 Uhr an, findet, fo Gott es will, die Weihe des 
Renungshauſes Bolkenhainer Kreiſes zu Stein-Kun⸗ 
zendorf ſtatt. Wir laden alle Freunde und Gönner 
unſeres Hauſes dazu freundlichſt ein. 

Das Direktorium. 


5035. Chriſtkatholiſcher e e in Hirſchberg 
am 9. Oktober, Vormittags 9% Uhr. 


er V o t ſta u d. 


4995. Zur Feier des Geburtstages 


Sr. Majeſtät des Königs 


beehren ſich die Unterzeichneten 
ei 


zu einem 
Feſteſſe n 
im Saale zu Neu⸗Warſchau hier 
auf den löten d. M., Nachmittags 3% Uhr, 
ergebenſt einzuladen. 
Billets a 1 Rthlr. werden auf dem Bureau des Königl, 
Landrath⸗Amtes ſo wie auf der Raths⸗Regiſtratur 
f bereit liegen. 
Hirſchberg, den I. Oktober 1853, 
v. Gilgenheimb. v. Grävenitz. Harrer. 
v. Heinrich. o. Maltitz. br. Meitzen. 


Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung 
zum Beſten des Frauen⸗Vereins, 
den 8. d. M. im Saale zu Neu-Warſchau, unter Mite 
wirkung der Fräulein Roa Baumann und mehrerer 
gelhäbten Dilettanten, wobei Herr Tſchiedel gütigſt die 
eitung übernommen hat. 

Anfang 7 Uhr Kaſſenöffnung 6 Uhr. Entree an der 
Kaffe 10 for. Billets ſind zu haben in der Expedition 
des Boten und in der Apotheke (Langgaſſe). Bei zwei 
oder mehr Billets iſt der Preis à 7 ½ ſgr. Gallerie 5 ſgr. 

Hirſchberg, den 5. Oktober 1853. 

Der Vorſtand des Frauenvereins. 


5024. Auf vieles Verlangen Mittwoch den 8. Oktober nn 
zweite magiſche Vorſtellung 
der ägyptiſchen Finger : Zauberei 


nebſt der Bauchredner ⸗ Kun f 
im Theater⸗Saale zu den 3 Kronen. Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree an der Kaſſe: Erſter Platz 7½ Sgr. Zweiter Platz 
5 Sgr. Dritter Platz 2½ Sgr. Kinder zahlen an der Kaffe 
auf den Iſten und 2ten Platz die Hälfte, Billets find in 
der Beck ſchen Conditorei auf den Iften Platz zu 6 Sgr., 
auf den zweiten zu 4 Sgr. zu bekommen. . 
Zu geneigtem Beſuch ladet ein 


A. Peiſert, 
Schüler der Herren Bos ko 


u. Döbler. 


- 


4996. In Beranlaffung des hieſigen Militair⸗Beerdigungs⸗ 
Vereins wird zur feſtiſchen Begehung des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs am 15. Oktober c., eine Parade⸗ 
aufſtellung im Freien, Parademorſch in der Stadt, ein ge: 
meinſchaftliches Diner und darauf ein Ball ſtatt finden. 

Zur freundlichen Theilnahme an dieſem patriotiſchen Feſte 
werden hierdurch eingeladen: Alle Beamte, alle hier und 
in der Umgegend befindlichen Militairperſonen, die im Heere 
gedient oder noch dienen, ſo wie die geſammte Buͤrgerſchaft 
der hieſigen Stadt. 

Die befondern Einladungen zur Theilnahme am Feſt⸗ 
effen und Ball find im Umlauf und das fpäter erſchei⸗ 
nende Programm wird uͤber das Specielle des Feſtes felt ſt 
* fe 1 20, den 1. Oktober 1853 

rſchberg , . ober 3 
as ehe 
5022. Einladung. 

Die Bäcker ⸗ Innung für Warmbrunn und Umge⸗ 
gend hält Dienſtag den 12. Oktober c. von Mittag 
um 2 Uhr ihr Herbſtquartal im hieſigen Gaſthauſe zu Lon⸗ 
don ab, zu welcher alle Mitglieder derſelben hierdurch ein⸗ 
geladen werden. g 

Warmbrunn, den 3. Oktober 1853. 


Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Mittwoch den 5. Octbr. c., Nachmittags um 2 Uhr. 

Zum Vortrog liegen vor: Auslooſung eines Drittheils der 
Stadtverordneten. — Wahl eines Eiuquartirungs⸗Commiſ⸗ 
ſarius für den Schildauer⸗ und Schuͤtzenbezirk. — Einfüh⸗ 
rung des Kaufmann Herrn Bettauer ols beſtätigten Ma⸗ 
giſtratsherrn. — Geſuch des Gemeinde⸗Vorſtandes zu Kun⸗ 
nersdorf zum Bau einer Kabrbrüde über den Zacken. — 
Antrag auf Erweiterung des Tit. III. bei der Hauptarmen⸗ 
kaſſe um 328 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. — Geſuch um Ermäa⸗ 
ßigung der Ziegelleipacht. — Die Sparkaſſen⸗Reviſion pro 
Monat Auguſt c. — Die Reviſion der Stadthaupt⸗ und 
Juſtitutenkaſſe pro Monat Auguſt c. — Das Comité des 
hierorts ſtattgehabten Muſik und Geſangfeſtes uͤberweiſet 
den hieſigen Ortsarmen 30 Thlr. — Verfügung des hieſigen 
Königl. Kreisgerichts betreffend den Ankauf des Grundſtückes 
Hyp. No. 479. — Schulgeldreſtliſten pro Monat April. — 
Extrakt aus den Notaten gegen die Jahresrechnung der evangel. 
Schulkaſſe pro 1852. — Berfügungen der Koͤnigl. Direktion 
der Rentendank für Schleſien. — Wahl von 2 Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, — Nlederlaſſungsgeſuche des Muͤllermeiſter Ernſt 
Gringmuth aus Alt⸗Kemnitz, des Kaufmann Emil Caſſel u. 
des Kfm. David Caſſel von hier. Harrer. 


Amtliche und Privat -Amzeigen. 
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“> Med Beilage.) 


2 18 tc 
Semmel: die Böckermeiſter: Pudmenzky 1 2 5 Leth; 
ner, Helge, Jönſch 12", Loth; Friede, Rich 
die übrigen Baͤckermeiſter: 13 Loth. 1 lei 


OR eiſch 0 
Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten lee 3 Car. 
che ifen, nämlich: das Pfand Rindſleiſch ME ſloſteiſch 
S %% «Sn Schöpſenfteisch 3 Sgr. Ka 

gr. 0 5 5 
Ghee den 3. Oktober 8 teres 


3882. 


gerichtlich adgeſchätzt auf 3020 Thlr. 25 42 805 Ne 


e⸗ 
Nothwendiger Berkant Weigeſ I 
Das dem Muͤllermeiſter Friedrich Dun 28 alteredor % 


„ ich. 
4959. Zur Abfiſchung des Windbruch 7 / Ut 


Freitag den 7. Oktober c., Vormittag ge 

. 3 Ende . 106 \ 
reiffenſtein, de 1 tember 5 5 

Ne ch 49 4 lch 8 c ff f = 


1 > 
W ale fe © 


4983. Rothwendiger Berta ort ap 
’ 


Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu 5 e 
Die dem Julius Auguſt Fritſch gehörige wi 
Biersdorf, abgeſch „ 

zu Giersdorf, abgefhägt au g 

1645 Thlr. 5 Sgr., 
nebſt der dazu gehörenden Obermühle 
; No. 89 
zu Giersdorf, abgeſchaͤtzt 
1122 


zufolge der, nebſt Hypothekenſcheinen un 
der ie; Wals BEN Pr 

am 13. Januar 1554, 0 DR | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt wing bels 
wird, daß in Sinſicht der Niedermühle RO. 
Bletungstermin geweſen, jedoch kein Gedore 


g u 

4958. rei willig er Bert , a 

Die Gall Gottlieb Ka hlſche Häustertele 19 127 
im Jahre 1846 für 250 Thaler verkauft, I, 11 u 

A bade. 2 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werde 4 

Malene den 29. September ar air . 

. 


zz 


1. weten 


— . . — 


D. Kreig Nothwendiger Verkauf. 

W den Gerichts Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Rs. Glasſchleifer Johann Gotthelf Friedeſchen Er⸗ 

Vertenbe ſub No. 47 5 

{ rg belegene Paus nebſt Wieſe, abgefhägt auf 
ige der. „760 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

legen. oft ypothekenſchein und Bedingungen in der 

W Ii. einzuſehenden Taxe, foll 


dent vember 1853, Vormittags 11 uhr, 
Wh licher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 

hun leb 8 Nothwendiger Verkouf. 

1 ah lf 9. 218 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, be: 

Age t 


cde Hautlerſtelle, abgeſchaͤtzt auf 330 Thlr., zufolge 
‚fo pothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden 


0 
bene Januar 1854, Vormittags 11 uhr, 
Sander berichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 0 

Rn; 119 den 20. Scptemter 1893. f 
1 iche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
NN — (ger Härtel) 


bare Rothwendiger Verkauf. 
hy Are eerichts- Deputation zu Bolkenhain. 
8 elle No. II zu Thomasdorf, abgeſchaͤtzt auf 
Ti dase Sgr., und die Beer: und Wieſen⸗Porzelle 
un Wut 8 ft, aboefchänt auf 449 Thlr. 10 Sgr., zufolge 
dur ei opothekenſchein und Bedingungen in der Ne: 
ONE zuſehenden Foxe, foll 
Nera anner 1854, Vormittags 10 Uhr, 
EL enhain d Gerichte ſtelle ſubhaſtirt werden. 
ü en den 26. September 18353. 
Anf tionen. 
0 > 4 
bene un tien s Anzeige. 
ter-Nachtaß des hieſelbſt verſtorkenen Hausbe⸗ 
deen denen gerdermeiſters Carl Menzel, beſtehend in 
at Vettemette, ge denen Ringen, Uhren, Porcellan, 
dal end R ei! Zinn, vielem Leinenzeug, männlichen und 
al, * Sion, ungsſtuͤcken, Möbeln und Hausgeräthen, eine 
* follde⸗ mehreren chriſtlichen Erbauungsſchriften u. 


Der.” 
5 15 10. und 11. Oktober a. c., 

ige ge ab, in dem Gerichtskretſcham allhier öffent» 
Kepler 6 werden, und werden zahlungsfähige Kauf: 


ch t. 


Fer 
Nüttions Anzeige. 
17 6. October und den folgenden Tag, von 
Cor werden von Unterzeichnetem im Hauſe 
Grnrector Brefler in Nieder⸗Schmiede⸗ 
4 Klass, Eiſen⸗ und Metellmaarem; Betten 
e Moͤdels und Hausrath, worunter gute 
Komar Schreibe, Glas:, Kleider⸗ und Speiſe⸗ 
Bettſtellen, 1 Sopha mit 25 Pfund 
mehr, 1 gute Wanduhr, allerhand 
und eine Menge Buͤcher gegen ſo⸗ 
eiſtbietend verauctionirt werden. 

- A. Beyer. 


* 


a 
augen d 


gl. 
rauch 
uplung m 


7 


Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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4989. 5 er p OT N: 
Wegen auswärtigen Geſchaͤften ſehe ich mich veranlaßt, 
das in meinem Hauſe beſtehende Victualſen⸗Geſchäft zu wer 
pachten. Wohnung und Gelaß bequem und am Ringe ge⸗ 
legen. Jeden Sonntag und Montag bis Mittag iſt das 
Nähere zu erfahren be Hilſe in Bolkenhain 
unter den Ober lau ben. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Dankſag ungen. 
4984. Inniger Dank. a 

Bel der Beerdigung unſerer geliebten Gattin und Mutter, 
der Frau Gaſtwirth Sturm, geb. Hoffmann, hat ſich 
die Theilnahme unſerer werthen Freunde und Bekannten 
durch zahlreiche Leichenbegleitung in ſo hohem Grade erwie⸗ 
fen, daß wir den tiefen Dank nicht bergen können, der in 
unſeren Herzen wohnt. Wir geben demſelben durch wenig 
Worte ſeine volle Geltung, und verſichern, daß dieſes freund⸗ 
liche Entgegenkommen uns in dauernder Erinnerung bleiben 
wird. Hirſchberg, den 2. Oktober 1853. 
Die Hinterbliebenen. 


Daukſagung. : 
4962. Waren der 25. und 20. Septbr. mir feſtliche Freu⸗ 
dentage ſchon dadurch, daß mir der Ruͤckdlick auf die mit 
ihnen verfloſſene 25jaͤhrige Wirkſamkeit als evangel. Geiſt⸗ 
licher der Gnadenerweiſungen meines Gottes im Amte und 
Hauſe fo unendlich viele vor die Erinnerung führte, fo wur⸗ 
den ſie es noch mehr durch die in ihnen empfangenen vielen 
und ruͤhrenden Beweiſe der Liebe und Anhaͤnglichkett von 
Seiten meiner Gemeindeglieder; und es iſt meinem Herzen 
Beduͤrfniß, hiermit öffentlich dem hochverehrten Patrocinium, 
den wackern Lehrern meiner Schulen, den geehrten Gemeinden, 
Kirchen⸗ und Schulvorſtehern und allen lieden Gliedern der 
beiden Parochieen Wilhelmsdorf und Groͤditzberg meinen tief⸗ 
gefuͤhlten, innigſten Dank auszuſprechen. Möge der Herr 
ihnen allen, was ſie meinem Herzen dadurch an wohlthuen⸗ 
der Freude und Staͤrkung bereitet haben, im Berufe, Hauſe 
und Herzen reichlich ſegnen, und auch unſere fernere Ver⸗ 
bindung durch feine Gnade zu einer recht heilbringenden 

machen. Wilhelmsdorf, den 29. September 1853. 

C. G. ueberſchär , 

Paſtor von Wilhelmsdorf und Groͤditzberg. 


4977. Allen den Edlen, welche während der Smonatlichen 
Krankheit meiner verſtorbenen Frau, 

Wilhelmine Erneftine Fiſcher, geb. Kühn, 
ihre liebevolle Theilvahme an den Tag legten, ſo wie allen 
Denen, welche die Beerdigung derſelben durch zahlreiche Bes 
gleitung verherrlichten, fage ich hierdurch meinen tiefgefühls 
teften Bank. Ganz beſonders fühle ich mich aber gedrun⸗ 
gen, Sr. Hochehrwürden dem Herrn Paſtor König meinen 
wärmften Dank auszusprechen, daß er den reichen Troſt des 
Gotteswortet: „Gott iſt die Liebe!“ durch eine kräftige, 
glaubensfreudige, friſche Predigt aufs herrlichſte in mein 


tiefverwundetes Herz ausgoß. Nicht minder danke ich auß 


allen Herrn Collegen, welche durch wahrhaft erhebende Ge 
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fänge meinem tief darnieder gebeugten Gemüthe in diefom 4972. Av Ii s. av 
Beweiſe von Theilnahme eine lebendige Quelle des Troſtes Die meinem bisherigen Gefchäftsführer a 


eröffneten. im vorigen Jahre ertheilte Vollmacht eicher. 
Aslau, den 26. September 1853. . gang mlt Vr eg Zage ihre End lol, 
— Cantor Fiſcher. werde daher jetzt ſeldſt zeichnen ſt . 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. z — — 
5017. In Nr. 40 des Kreis⸗Blattes theilt der Königliche 5084 Binnen 8 Tagen beginnt ein 
Landrath, Herr v. Grävenitz, mit, daß er in Beziehung auf R Tanz = & 
die Stolgebühren und Offertorien der Geiſtlichen ſchon mehr⸗ Theilnehmer werden gebeten, ſich ſobald als 
mals den Weg erecutiviſcher Beitreibung eingeſchlagen habe, Unterzeichnetem zu melden. Die ſolideſten Prei 
und fordert die letzteren dringend auf: „ihm alle diejenigen 5 W. Meißner, Kornlau e 
„anzuzeigen, welche an den Opfertagen nicht in die Kirche — .ĩÄX— j.... —:.— 
„gehen, oder ſich überhaupt ihrer geſetzlichen Beſtimmung, Hermsdorfer Zoll: Ang 

„lei es in dieſer Beziehung, ſei es in Bezug auf übrige Ab- 8011. Meinen geehrten Gäften, und 
„gaben entziehen.“ theiligten zur Nachricht, daß von jetzt ab 
Wir erklären hiermit, daß wir zu dieſer Ausſprache in hieſigen Hebeſtelle, nach der früheren Einrich 
keinerlei Weiſe Veranlaſſung gegeben haben, und die Ans für eine Fahrt nach Hermsdorf) pro Pferd 
wendung executiviſcher Maaßregeln da am wenigſten wün⸗ wird. Fr. T 
ro würden, wo freie Liebe walten follte, daß wir vielmehr Hermsdorf u. K., den 1. Oktober 1853. g 
en, von unſerem Kirchen: Eollegio angebahnten Weg einer ang dN e derung 
allmähligen Gebaltöfirirung für den geeignetften halten, um 5009. bange 0 Freunden aur RO 
Rechte und Pflichten moͤglichſt gegen einander auszugleichen. ich von jetzt ab deim Handelsmann Hrn. et ira 
Hirſchberg den 1. October 1853. Schildauerthore wohne, und bitte, mich mit 
Henckel, Heſſe, i zahlreich deehren zu wollen. Kuhnt, Sch 
Pastor prim. Diaconus. Hirſchberg, im Oktober 1853. 


. Fꝗ Einrahmung =. 
aller Arten Bilder, als: Kupferſtiche, Lithographien, Portraits, Oele 
beſorgt ſehnell und billig C. G. Puder. Ring 


7 mine a 


5023. Einem geehrten Publikum hier und in der Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich i 
Innere Schildauerſtraße Nr. 79 ein b 


. 7 E. 
Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
angelegt habe. Mit dem Verſprechen der nur moͤglichſt bigigen Preife, bittet um gütige Abnahme er- f 
Hirſchberg) im September 1853. E. Ottersbach, Tapezier 5 lle 

f Auch empfehle Wachs⸗Parchent, Gicht⸗Taffent, in allen Breiten und Deffing, gemalte 
Fuß⸗Teppiche, Tuche, Bukskins und Flauelle. C. Ottere be 


4010. Guter Boden 4078. 5 


f . i i S 

kann unentgeldlich abgefahren werden aus der Spinnerei Abs e Re ge Br 

auf der Rofemn — Beleidigung als ungegründet zurück 
4074. Auf meine beſcheidene Anfrage in Nr. 72. dieſes Ullersdorf, den 28. September 7 Klemt⸗ 
e bin ich heute von dem e } Gottfried KIT 

in Schönau beſchieden worden, daß, nach $ 25 und 26 des 7 gen: 
Geſetzes vom 5. Juni 1852 über das Poſtweſen, jeder Be⸗ Verkaufs Anzeig 


figer von Uderpferden und Lobnfuhrleute, wenn die auf eis 4990. Gaſthof⸗ Verkauf. 


. 
macher 
uh nere 


ner Poſtſtation zu haltende Pferdezahl in Folge ungewoͤhn⸗ ; ges 
licher Frequenz 1100 40 0 verpflichtet ſind, der Poſt In einer Provinzialſtadt am Fuße des au 
die erforderlichen Hülfspferde, gegen Zahlung der Extra- wegen der Etſendahn am Fremdenverkehr ugefü a 
poſtgebühren, zu ſtellen. Die Ortsgerichte in Kauffung find verloren, ſondern ſolchen bedeutend mehr aut ch 


von dem Adniglichen Landraths Amte in Schönau ein für überhaupt viel von derſelben wegen der ro 
25 angewieſen, in ſolchen Fallen den Requiſitionen der gend befucht wird, iſt ein neugebaufer 
Königlichen Poſt ⸗ Expedition — nicht Poſthalterei — in ſtillation wegen fortwährender Ar 
Ketſchvoef ungefäumt Folge zu leiſten. mit 2000 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Kauffung, u 30. September 1853. 2275 Expedition dieſes Blattes und in Schwei 
- Wühelm Berndt, Muͤllermeiſter. handlung des Herrn Heege. 


0 


Werum 


} en hiermit anzuzeigen, daß die auf der jüngſten Leipz.-Meſſe eingekauften . 
RR oe ſowohl für Damen als auch für Herren ſämmtlich eingetroffen find 8 
Rs erirt dieſelben den geehrten Käufern zu den billigſten Preifen. 


WSS SSS S SSS SS eee 


1 Von der Leipziger Meſſe habe ich mein 
Galauterie⸗ und Poſamentierwaaren⸗Lager 


i eſteus aſſortirt, und empfehle daher daſſelbe zur gütigen Beachtung. 


erſchberg. 


4088. 


A 4 Schollz, Schildauerſtraße Nr. 20. 
Den 8. d. M. treffe ich mit einem Transport in Litthauen ſelbſt ein- 


* Pferde, worunter ſich auch mehrere Hengſte befinden, hier ein. 


1857 5 7 
Die „ Verkaufs Anzeige. a 
bach, zu ir gehörende Scholtiſei zu Reims: 
80 unge e bin ich geſonnen, ver: 
1 25 alber fofort zu verkaufen. 
e veſteht außer Wohngebäude in 
eit, 
W dae d een ble; 36 Morgen Acker⸗ und 
Alber oldedin o wie circa 5 Morgen Waldung. 
. U bere zungen werden annehmbar fein und eltheilt 
9 Schr uskunft unter portofreien Anfragen 

IR Liber, Scholtiſeibeſitzer in Reims bach. 


Wei add —— al A ie a 
un: Arten Wähltes Lager allerhand Winterwolle, 
e 2 
ö 


Brennerei, 


e. Shwals, Jäckchen, Uuterbeinkleider, 
empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
. 1% 2} 11. Ziel 


on : 
Mn in „ Regenſchirme, 
uf ele at S 
ein ide und Baumwolle, 
uri zun ter Auswahl ſowohl an Wieder ver⸗ 
N dpa Selbſtgedrauch billig, 


Cg. H. Druck. 
10 ft, Uhrmacher in Löwenberg, 


Regulateure mit und ohne 
Pendeluhren in allen Facons, 


born 


er 
il ka f 


Jauer, den 1. Oktober 1553. 


5037. 


Schmiede, 


Joſeph Buchholz, Pferdehändler. 
> 


Tafelglas 
in allen Nummern, empfiehlt 
Brattke, Glaſermeiſter Langgaſſe. 


D Brennerei ⸗Utenſilien⸗Verkauf. “SIE 
aus der aufgelöſten Brennerei des Dom. Moisdorf 
dei Jauer ſtehen noch vier Stuck faſt ganz neue eichene 
Malſchbottige, a 2500 Quart, ſowie eine kieferne Dampf⸗ 
Tonne zu 2800 Quart, zum fofortigen Verkauf. Darauf 
Reflektirende haden ſich an das daſige Wirthfchafts: Amt 
zu wenden. 4928. 


5013. Das Dominium Matzdorf bei Spiller offerirt ſchoͤ⸗ 
nen, reinen, weißen Winter⸗Weitzen diesfjähriger Ernte, 
welcher aus vorjährigem Frankenſteiner Weizen gewonnen 
wurde, zur Einſaat. 


4931. Modernſte Herdſt⸗ und Winter⸗Handſchuhe 
in Seide und Bucksking, in beſter Qualite und in größter 
Auswahl, zu feſten aber ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 
Ludwig Gutmann, 1 
Handſchuhmacher und chirurgiſcher Bandagiſt. 


Apollo-Kerzen, 
Stearin- Lichte, 
Neue Schott. Heringe, 
Marinirte Heringe 
offerirt Guſtav Scholtz. 
Sabre eee NINET 
Federn haͤngende Droſchke, i 

j * 


4906 


| N 


: = Top, — . 

x - * in 
aun. Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ic a 
Damenputz⸗ ſowie Tapieſerie⸗Geſchäft wieder reichhaltigſt Tor am; 
erlaube mir auf die neueſten Modells in beiden Branchen aufmer 1 mat 
machen. Mit der größten Aufmerkſamkeit werde ich jeden MIT, fue eh 
den Auftrag zu erfüllen bemüht fein, und bitte deßhalb um gütig. = 
tung. Irdr. Schliebener in Hirſchb . 


4 
3020. Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich mein Tuchlog 
verſchiedenen Winterſtoffen in Tuch, Buckskins, Düffel, Kalmuck, Lamas u. 0 

möglichſt vollſtändig aſſortirt, und empfehle ſelbige einem ſehr geehrten Publikum Zur RN 
Beachtung. Hirſchberg, im Oktober 1853. C. T. A 
TREE 0 


* 


400. Durch perſoͤnlichen Einkauf von Amerikaniſchem f jetzi ipzi Hin 
Wildleder auf jetziger Leipziger Melleı e 

Feier geſetzt, ſchoͤne und gute Beinkleider nach Mahl und Belieben der ea in ſehr tilligem Preis e 00 
e (auch Aufßerft billige Knabenhoſen von Wildleder) welches ich einem geebrten Publikum hier mit enge? * 
uterhoſen und ſtarke Hand ſchuh von feltigens Leder find ſtets in beſter Guͤte vorraͤthig bei ſt. ö 
Ludwig Gutmann, Handſchuhmacher und Bandage a 


m Beopold Weizens 
Mannfattur: und Modewanrenlagt, 


5 f ! en gros & en detail, jet 
iſt durch directe Beziehungen ſowohl, als auch durch das Eintreffen der eye PER 
7 


erneuert vervollſtändigt. 
— — — 4 


Kr Spie gel DE m 

Conſolen, Figuren, Ampeln, Vaſen, als reizen 

b Zimmerdekorationenz ferner f eib, 
eine Auswahl der ſauberſten Thonwaaren, als: Blumentöpfe, Sahngießer, Sorn 
Aſchenbecher c. Theeſervice, Deſertteller, Kuchenteller, Porcellaineb a 


Cabarets, Taſſen, Dejeuners empfiehlt mit der Bitte einer gütigen Beachtung „e 
| C. G. Pd 


e Beſte tählerne Mübljägen empfing und empftehiu 
billigſten Preiſe Friedr. Dietzel's Ww. in Greiffen 

e N wirkt belebend und d auf dane 
2 md Weichheit e habt Dim 


dern, ſowie überhaupt Perſonen von u 
Er Waschen und arg ganz becker de 


fd 0 0 
2 
4 % 
12 : det hr 
er ir W u : 2 Ne 2 Gaal. 2 Pr g 1 
Hirschberg as alfeint J. G i ich’ j i in bel 40 0 

€ einige Depot bei J. G. Diettrich's Wwe. ch in Bolkenhain gelſe 
Se Sohlen: N Sauermann, Pee . 0 . e 
rich. 3 auba 1 x ? 
5 0 W. Wied 5 e e 8. EM 9 4 = lie Behand 4 
2 5 a 2 el, w $ . Sor nz TK. G. 
Rob. Ktauſe, Waldenburg ©. G. Hammer & Sohn, 2 armörunn C. E. geitſch und in 


KARA HESA SAL AAAL AA ID 
e 


n Beſitz meiner perſönlich in Leipzig und in den EN 
| gekauften Waaren gekommen bin, beehre ich mich hiermit ergebenſt =% 
anzuzeigen. >) 
| c 0 Wie immer, ſo habe ich auch dieſesmal mein Augenmerk ganz beſonders DR 
I rauf gerichtet, meine geehrten Abnehmer mit guter reeller Waare zu 8 
N verſorgen, und iſt mein Lager mit allen Neuheiten ſo verſehen, daß daſ— 2 

10 ſelbe allen Anſprüchen, ſowohl denen für elegante 
Geſellſchafts⸗, Brant u. Ball⸗Toiletten, >> 4 
>. 


als auch dem Brdarf für einfachere praktiſche Sansanzüge zu 
genügen im Stande iſt. 


UN 


ehrten 


Ich enthalte mich der Aufführung der einzelnen Gegenſtände, da die ge- 7X 
8 mei Käufer durch den Augenſchein ſich am beſten überzeugen werden, daß 
N reits ſowohl hinſichtlich der Breife als der Neichhaltigkeit der x 
5 uswahl Alles gethan worden iſt, um dieſelben gänzlich zufrieden zu ſtellen. G 
N M; Zur Bequemlichkeit der geehrten Damen habe ich außer allen Sorten DR 
RN Antelftoffen und abgepaßten Mänteln a Bordure eine 
2 S Auswahl fertiger 15 85 
n Herbſt⸗ und Wintermäntel 8 
ueſter Facon mitgebracht und ſtehen die Modelle den geehrten Damen auch >> 

= 
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8 
5 
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As dum copiren zu Dienſten. 


5 Für Herren BL: EN 
fehle ich ein großes Lager der ſchwerſten Winterrockſtoffe, als ein: 

che und Doppel: Duffles, Caſtorines, Calmucke c., EN 
2 und ks kyne, Elaſtiques zu Beinkleidern, Weſten, Eravatten g 
d Halstücher c. ı. i | | 8 
Hirſchberg den 5. October 1853. ; 2 


Ne Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. EI 
e 

o IN 2. 
h E 2 ze 
an Merbst- und Winter-Mützenm 


arb, Façong, ſowie Negligé⸗ Mützchen, geſtickt und gehäkelt, empfiehlt in ſchön⸗ 
a Hirſ. ster Auswahl. 

MM, 

N e 


N) 


h 
berg, As Scholtz, Schildauerſtraßſe Nr. 20. 


eure m Wierflaſchen, . 
Saiten et, Baier, Bierkuffen u. dgl. anderes Glaswerk für Reftaurationen. und Wirth⸗ 


i pfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen C. G. Puder. 
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Das Herrenkleider⸗Magazin von M. Sarner, 
4056. vormals J. F. Leichnitz, 
7 enthält ein ſehr reichhaltiges Lager von fertigen warmen Winterfachen, als: gelte 
Tuch⸗, Tüffel⸗ und Kalmuk⸗Röcke, Twines, Sack⸗Paletots, Mäntel, Beinkleider . 
und offerirt dieſelben bei Verſicherung der dauerhafteſten und eleganteſten Näberei zu ſehr foliden 53 5 
I” Beftelungen werden in kürzeſter Zeit unter Garantie des Paſſens effectuirt. 


— ͤ aaꝛiͤäͤ— 


VC ö 
5000. Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein N 
Damenputz⸗, Poſamentier- und ee ee SPaNz v 


5 


55 i re paffend gewählt und gut aſſortirt iſt, und i 
illige Preiſe ſtellen kann. 7 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße Nr. 91. F. C. Sieb er 


Auch werden alte Hüte nach neuſter Bacon umgearbeitet. Ir 
ER UN iger eee eke PER ggg Heisses det eee 


> E Herbſt⸗ und Winter⸗ Mäntel 
in größter a 0 ir modernften und eleganteſten Fagons ze 
empfiehlt zu billigen Preiſen. 


enge innere Sanagafe. M. Urban 


d 160 
3014. Von Leipzig zuruͤckgekehrt, empfehle ich mein aufs Vollſtändigſte neu ſortirtes Lager von a: mb 
„Tuchen, Halbtuchen, Buckskins, Tüffels, Caſtorine's, Kallmucks, Bibers 107 
„Weſtenſtoffe, Schlipſe, Tücher, Glage: und Buckskin⸗Handſchuhe für Damen n 
„ſowie alle übrigen Garderoben⸗Sachen.“ 
Sömmtliche Artikel find in ordinären, mittlen und feinen Qualitäten vorhanden. 


Greiffenberg, den 30. September 1853. Julius Steudner 7 


sw .. BENBY-FEDERN 
Amportirt im Deutschland. „ 


. Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die alleinige Haupt⸗Verkaufs⸗ Niederlage der fo dn 
und preis würdigen Menry-Federn zufolge Annonce der Herren Gebrüder Rothſchild in Cöln 


45 . 22 2 7 1 abe. 
für den ganzen Hirſchberger Kreis inel. Hirſchberg * 
Dieſe Federn find eine nach der andern mit der Hand und einzeln durch die beruͤhm Giſen! 
angefertigt. Sie bieten eine große Garantie von Erhabenheit und Vorzuͤglichkeit uͤber die Fabrikate von 2 
woͤhnlichem Stahl dar. 2 RL“. ei 
Die Henry-Federn find die Quinteſſenz des reinſten Stahls und ihre Fabrikationsweiſe, de Mete 
Einſetzung jeder ihrer Spitzen, bietet die Sicherheit, für die Qualität derſelben, wie für das betreffen * viel 
einzigen Feder, welches aller ſchadlichen Einwirkung der Dinte widerſteht, ſo zu garantiren: daß e Fr 
der Hand gefertigen Henry-Federn dauerhafter iſt, als 20 gewöhnliche Metallfedern. b ˖ breit 
Die Spitzen der Henry-Federn find dreifach verſchieden, namlich: feine, mittelfeine un ng put 
deren Gebrauch zu jeder Handſchrift und jeder Schreibart beſtimmt und wozu es zur Ueberzeug 
Wer ſuchs vedarf. 


x 


310,030 BACH 40,04 


2 
2 
=) 
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Mn 


— 


1 


Sr 


Der Verkaufspreis der Henry-Federn iſt auf: 7 
Frs. 3.— oder 21 Sgr. oder fl. 1. 24 kr. per 1 Gross à 12 Dutzend. A 
1.05 6. „ % 48 kr. e n 


feſtgeſetzt. 
Durch ihre Regelmäßigkeit und Dauerhaftigkeit find diefe Henry-Federn beſonders von gro Beil 
Geſchäf een Ad ee ee zum Gebrauche in Schulen ſehr zwetmäßld 
nter Agenturen . von mir errichtet und ertheile ich auf portofreſe Anfragen gern Beſchend 
Hermsdorf u., den 26, September 1853. W. Harmwa 


1 2 
Bier flaſchen 


t Ne 
die Elas-Niederiage von 


Nine enteo. Gebrüder Caſſel, 
e 


une Pre be fe bat id, ct täglich 
wert e ſolche unter Garantie der Güte, an Wie⸗ 

In. er zu Fahrikpreiſen. 

0 N. Louis Pleßner in Jauer. 

daß baum ter Blaſebalg, ſchöne bunte, 3 Zoll ſtarke 
zan und Qlölten und 5 Drehbankgeſtell nebſt 

bi Seifenmindel, ftehen zum Verkauf in dem Hauſe des 

Achberg meifter Weichert vor dem Burgthore 
Beſte Preßhefe 

nter Güte iſt täglich friſch zu be⸗ 

N der Handlung 


Heinrich Adam y's Erben 

— in Landeshut. 

Merig, ine (mn? - S 

Jan aniſche Gummi: Schuhe 

W berg H. Bruck. 
Rt ubdewald Hofrichter, 5 
Macher in Löwenberg, 

f der Le bieſigen und auswärtigen geehrten Publiko 

end = ipziger Meſſe wiederum neu aſſortirtes 


chen in gang hren-Lager, 2 
leer y und Her en und ſilbernen Cylinder ⸗Uhren für 


i 
Kette 


nen j 


0 85 in tien, Aucre- und Spindel-Uhren von 
eaten n und zwei Gehaͤuſen, franzöͤſiſche Pendu⸗ 


10 brenn d Rahmen Uhren, Nipp:, Nacht: und 

9055 beige‘ ſowie auch große und kleine Spielwerke. 
! Varantie fichere ich die billigften Preiſe. 

eſindlle icht er zweiſpänniger, im guten 

in icher Wagen mit eiſernen Axen 

deim Lederhändler C. Hir ſchſtein, 


R a dunkle Burggaſſe Nr. 89. 

N f 0, durch perſönliche Einkäufe auf der 

gültie Re, wieder wohlaſſortirtes Schnitt: 
gen ge der, erlaube ich mir hiermit zur 
68. V chtung beſtens zu empfehlen. 

bag dale, vorm. J. G. Apelt. 

n ig den 2. Oktober 1853, 

ut Alle a uf. Ge ſuch e. 

mg, Sorten Aepfel 


end, i 
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4967. Das Dominium Ketſchdorf kauft feines Knochen⸗ 
mehl. Verkaufs⸗Anerbietungen werden unter Zuſendung 
von Proben und Angabe der feſten Preiſe frarco erbeten. 


x Aepfel 


kaufen Gebrüder Caſſel. 
Aeußere Langgaſſe Nr. 790, 
FT 4 


4583, » f e 1 ; 
kauft E. Laband. 
3 u e 


5008. Zu vermiethen find im erſten und zweiten Stock 
die Studen vornheraus Butterlaube Nr. 37. 2 
4866. Zwei Stuben mit Alkoven im 1. Stock ſind zu vermiethen 
und zum Neujahr zu beziehen Drahtzieher⸗Gaſſe Nr. 12. 


5026. In dem Hauſe Nr. 147, Langgaſſe, nahe am Warkt, 

iſt ein ſchönes Handlungs⸗Lokal zu vermiethen und 

Neujahr 1854 zu beziehen. Das Nähere beim 1 
Riemermeiſter Weiß, aͤußere Schildauerſtraße. 


Perſonen finden Unter kommen. 

4931. Ein junger Mann (unverheivathet), der gute Atteſte 
aufzuweiſen hat, kann als Hausknecht bald ein Unter⸗ 
kommen finden beim x 

Deſtillateur Hirſchſtein in Jauer. 
5015. Eine Wirthſchafterin 
für einen Pfarrer, 2 Foͤrſter, ein Gartner und ein Kutſcher 
konnen bald Unterkon men. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
4093.  Unterzeichneter ſucht ein Unterkommen als Hilfsleh⸗ 
rer; die Adreſſen werden gefälligft erbeten: An den ev. int. 
Lehrer Kryz in Branitz bei Leobſchütz. 


4973. Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen verſehen, 
und auf Empfehlung von renommirten Häuſern geitüßt, 
welcher ae ane in Fabriken als Buchhalter ſervirte, 
in letzterer den Heſchaͤftsgang einer Dauermehlmühle ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet hat, auch mlt den oͤſtreichſchen Eeſchäfts⸗ 
verhältniffen vertraut iſt, ſucht unter den ſolideſten Anſpruͤ⸗ 
chen eine Stelle als Reiſender, Buchhalter, Correſpondent 
oder Rechnungsfuͤhrer bei einer Fabrik oder Geſchaͤft en gros, 
Frankirte Briefe werden unter der Chiffre R. E. & 12, poste 
restante Mittelwalde, Grafſchaft Elatz, erbeten. 


4927. Lehrlings- Geſuch. 

Für ein Materialwaaten- und Tabak- Geſchäft in Liegnitz 
wird ein lebhafter Knabe mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen zum baldigen Antritt als Lehrling geſucht. Adreſſen 
unter der Chiffre I. F. nimmt die Exped. d. Boten entgegen. 


— u 
5033. In ein Golonial- und Eiſen⸗ Waaren⸗Geſchaft wird 
ein Lehrling unter mäßigen Bedingungen gefucht, 

_ Näheres in der Expedition des ofen. 


4991. Ein Knabe rechtlicher Eltern kann fofort 
bei einem Buchbinder in die Lehre treteu. Bei 
wem, iſt bei Herrn Buchbinder Neumann in 
Greiffenberg zu erfragen. 


; | — 117 


Gefunden A. , 

Auf der Straße zwiſchen Hartau und Maiwaldau 
wurde den 50. September Vormittags eine neue kupferne 
Schiene gefunden. Der Eigenthumer derſelben kann ſich 
melden beim Handelsmann Dittmann (Garnlaube). 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1853. 50551 

Nerloren. 

4944. Ein großes goldenes Armband iſt geſtern verloren 
gegangen, und zwar auf dem Wege von Wärmbrunn nach 
Giersdorf und in der Richtung bei dem Haͤckelſchen Guthe 
herum, den zweiten Feldweg links vom iersdorfer Wege 
hinter dem Weihrichsberge herum auf die Merzdorfer Straße, 
dieſe Straße entlang auf die Heriſchdorfer Straße über die 
Brücke hinter des Profeſſor Moſch Haufe und kei der Gallerie 
vorbei nach dem herrſchaftlichen Schloß zuruͤck. 

Dem ehrlichen Finder wird bei deſſen Abgabe im herrſchaft⸗ 
— 0 hierſelbſt eine Belohnung von Fuͤnf Thalern 
gezahlt. N ‚ 

Warmbrunn den 29. September 1853. 

Königl. Bade Polizei = Directorium. 


8 Geld verkehr. 
5016. Auf ein maſſives Haus mit Garten werden 300 bis 
600 Thlr. zur 1. Hypothek geſucht. Näheres ſagt (unent⸗ 


geldlich) der Comiſſionair G. Meyer. 
MT Einladungen. 
5007. Meinen Freunden die ergebene Anzeige, daß noch 


dieſen Monat die Drachenburg geöffnet iſt und täglich 
das Lokal geheizt wird. 

Mittwoch den 5. und Donnerſtag den 6. Oktober 
findet ein Kegelſchieben um fettes Schöpſenfleiſch 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet Ermrid. 


5003. Auf Donnerſtag den 6. und Sonntag den 
9. Oktober ladet zur Kirmes, ſowſe Mittwoch und 
Donnerſtag zu einem Kegelſchieben um fettes 
Schöpſenfleiſch ganz ergebenſt ein 1 

Friebe, x 
\ Gerichtskretſchambeſitzer in Heriſchdorf. 
5010. Auf Sonntag den 9. und Dienſtag den 11. Okt. 
ladet freundſchaftlich zur Kirmesfeier u. Tanzvergnügen 
ein. Für gute Kuchen, Speiſen und Getränte wird beſtens 
geſorgt ſein. Donnerſtag den 13. Oct. wird ein fettes 
Schwein ausgeſchoben. 
Steinſeiffen bei Schmiedeberg. Gaſtwirth Enge. 


Cours Berichte. | 
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halten wird, ergebenſt ein 


Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. 


6 1 
5012. 


Zur Kirmesfeier 6 

auf Sonntag den 9. Oktobe 
(Concert und Ball unter 1 des Muſik⸗Oi 
ladet ergebenſt ein 


jean) . 


5001. Donnerſta g den 6. Oktober 8 
Braten, wo auch Karfenſpiel meine geehr 


Langer, 


5006. Zur Kirmesfeier, Sonntag denn 
den 12 Oktober, ladet Freunde und ee e 
Ober⸗Stonsdorf. E. G. 
4086. Einladung zur Kir met, 
uuf Sonntag den 9. October ladet zus uegeroden 
und Donnerftag den 13. Oktober zum, pi 
Eſſen und Tanzvergnügen ergebenſt Werle ine! 


ct M 
[reichen 85 25 2 
zah reichen eſuch Gaſtwirth im m; gu 


Schmiedeberg. > 
an DE 


4000. Zum Kegelfchieden um Karpfen an ut 
Montag den 10. Oktober c., ladet erhebe 
bittet um zahlreichen Beſuch Alt gem! 
Al 
1 


— 


der Brauermeiſter Scholz in 
—— ——ͤ—ö — — * 


y €: * 
Getreide Warktt⸗ Brel 5 
Jauer, den 1. Oktober 1853. 


g. Weizen] Roggen 
rtl. ſgr. pf. rtl. far. pſ. 


Der zw. Weizen 
Scheffel rtl. ſgr. pf. 


Höchſter 3 10— 3) 1 — 
Mitller 3] 8 —1 2029 — 2 1: 
Niedriger 3] 6 — 2127 — 211 


Schönau, den 28. September 1853. 


K 
Höchſter | 315— 3 10 — 2121,— 1, 
Mittler | 3113 — 3 8 — 218 — 11221] 
Niedriger] 310 — 3] 64 2 18.— 1125 f 
Exbfen: Höcfter 2 rtl. 15 far. 41 
Butter, das Pfund: 5 ſgr. 3 pf. — 5 ſgr. — 


Breslau, den 1. Oktober 1853. 
Spiritus per Eimer 14½ til. bez. 
Rüböl per Centner 12 vfl. G. 


—— 
Oberſchl. Krakauer 45G. 
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